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Langfristiges Denken als Herausforderung
für globale unternehmen
Im Dilemma zwischen kurzfristiger Gewinnmaximierung und Nachhaltigkeit

Anlässlich einer Tagung zwischen führenden Vertretern global
tätiger Unternehmen sowie internationaler Organisationen vom
25. bis 27. Juni 1998 in Tällberg (Schweden) wurde die Frage
diskutiert, inwieweit die «Logik des Marktes» eine nachhaltige
soziale Entwicklung der Menschen in den ärmsten Ländern
der Welt fördert oder sie im Gegenteil behindert.

Die Globalisietung stellt
Unternehmen in zunehmendem Masse voi
die unteinehmenspolitische Entscheidung,
in welchem Ausmasse sie Stakeholders von
Dtittweltländetn — beispielsweise Atbeit-
nehmei — am Wertzuwachs teilnehmen
lassen.

Mit dem Stichwort Globalisietung witd
jenet Piozess umschiieben, welche! heute
viele Unternehmen, und zunehmend auch
kleine und mittlere Unternehmen (KMU),
etfasst und diese dazu vetanlasst, weltweit
tätig zu sein.

Die «Logik des Matktes» foideit, dass

Unternehmen ihie Beschaffungs- und
Produktionskosten möglichst niedtig halten.
Wo immet auf det Welt Kostendispati-
täten entstehen, sind sie gezwungen, ein
vothandenes Potential an Kostenein-

spatungen als Wettbewetbsvotteile zu
realisieren. Da die Peisonal- und Inftasttuktut-
kosten in Entwicklungsländern auf unvet-
gleichlich tiefeiem Niveau sind als in
hochentwickelten Industtieländetn, fühlt
dies zu einet Vetlagetung von Ptoduk-
tionsaktivitäten in diese Landet. Dabei gilt
es, die Tatsache im Auge zu behalten, dass

mehi als 3 Milliatden Menschen weniget
als 1 Dollat im Tag vetdienen und keinen
Zugang zu saubetem Wassei haben, wählend

gleichzeitig die zehn reichsten
Familien dei Welt ein Vetmögen untet sich

vereinigen, welches 1,5 Mal gtösset ist als

dasjenige det 48 ätmsten Landet det Welt
zusammen.

Angesichts dieset ungleichen Verteilung
des Reichtums dieset Welt dfängt sich

Frage an die «Theotie dei Maiktwittschaft»

auf, welchen Beitrag die «Logik des

Maiktes» leistet, um die Verteilung des

Wohlstandes zugunsten dieset Menschen

zu fötdetn. Welche Spielregeln gibt es,

dass Abhängigkeiten nicht ausschliesslich
und piiotitäi als Mittel det kurzfristigen
Gewinnmaximieiung eingesetzt wetden?
Was sagt die «Logik des Maiktes» zut Kin-
deiatbeit, was zu menschenunwüidigen
Löhnen? Was lehrt die «Logik des Matktes»

zum Veihalten gegenübei Landein,
welche Menschentechte gtob vetletzen?
Gibt es Kiäfte innethalb (odet aussethalb)
dei Maiktlogik, welche das Dilemma
zwischen dem Konzept des Economic Value

Added (EVA) und einem sustainable
human development auflösen?

Die Spielregeln dei fteien Konkuirenz
beinhalten, dass Unternehmen stets dort
produzieren, wo die Kosten am günstigsten
sind. Kotiigietende Mechanismen
staatliche! Gesetzgebet gteifen füt globale
Akteure wenig, supranationale Veteinbatun-

gen wie die Menschentechtskonvention
odet die Konvention zum Schutz det
Artenvielfalt und det Umwelt bleiben
weitgehend unwitksam, weil sie letztlich
unverbindlich sind. So arbeitet det globale
Matkt heute weitgehend autonom und
bleibt det staatlichen Kontrolle entzogen.
Dieses neue «grenzenlose» Spielfeld des

Maiktes tuft nach neuen Autotitäten, welche

den (ethischen) Rahmen setzen, innethalb

dem sich die ökonomisch orientierte
Allokation zu bewegen hat.

Langfristige Perspektiven

Die Auflösung des Dilemmas etfoidett
eine langfristige Ausrichtung det Untet-
nehmenspolitik im Sinne des Ausgleichs
von Interessen. Es liegt dutchaus in dei
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langfristigen «Logik des Maiktes», wenn
global tätige Unternehmen Gtundwette,
welche die zwischenmenschlichen
Beziehungen leiten, als Geschäftsptinzipien an-
eikennen und diese in ihren Credos vet-
anketn, auch wenn die Ausnutzung von
Abhängigkeiten kutzftistig einen
betriebswirtschaftlich interessanteren Gewinnpush
bewiiken können; denn es witd damit die
volkswirtschaftliche Basis füt eine
nachhaltige Nachfrage in zukünftigen Wachs-
tumsmätkten entzogen. Das (scheinbare)
Dilemma zwischen kuizftistiget Gewinn-
maximierung und Nachhaltigkeit löst sich
durch einen langfristig orientietten Opti-
mieiungspiozess auf. In dieset Petspektive
wetden die ökonomischen Allokations-
ptinzipien mit den Zielen einei
nachhaltigen sozialen Entwicklung deckungsgleich.

Globales Netzwerk von
Verantwortungsträgern

Die zukünftigen «Hütet» einet «globalgovernance

for sustainable human development»

veibinden sich so zunehmend zu
einem Netzwetk. Einen weltweit dutch-
setzbaten Schutz det menschlich-sozialen
Entwicklung kann gewähtleisten, wet übet
eine entsprechende Autotität und Macht
veifügt.

Network Business-Community

Globale
Unter-

Einflussreiche

Regierungennen m e 11

Network
Finance

Community

Indivi
duum

Network
Politics

Internationale

Organisationen

NGOs

Network NGO's

Zukünftige Ttäget det Macht in einet
sich globalisierenden Welt sind neben dem
Gesetzgebet die obetsten Vetantwottungs-
ttäget von Weltuntetnehmen, die Non
Governmental Organisations, einflussteiche
nationale Regietungen sowie anetkannte

Das

(scheinbare)

Dilemma

zwischen

kurzfristiger

Gewinnmaximierung

und

Nachhaltigkeit löst

sich in einer

langfristigen

Perspektive

auf.

internationale Oiganisationen; jedoch nicht
isoliert, sondern nut im Vetbund, als Netzwetk

untet gleichgesinnten Partnern, vet-
mögen diese Machttiäget Prozesse
einzuleiten, welche eine nachhaltige soziale

Entwicklung in den Entwicklungsländern
fötdetn. In det Tat sind solche Ktäfte
beieits am Wetk:
— NGO's akzeptieien keine

Lippenbekenntnisse odet blutleere Ctedos; sie

zwingen notfalls Unternehmen übet das

Dtuckmittel det öffentlichen Meinung,
Ausnutzung von Abhängigkeiten zu
Lasten dei Menschentechte und dei
Umwelt zu untetlassen. Welches global
tätige Unternehmen kann sich heute auf
Dauet — auch im Lichte des Shareholders
Value — leisten, öffentlich an den Pranget

gestellt zu wetden?
— Det Dialog zwischen den zukünftigen

Autoiitäten des globalen Maiktes hat
schon längst begonnen. In veischiedenen

Gefässen — wie z.B. im «Business

foi Social Responsibility», einet Vereinigung

von fühlenden US-Fitmen - weiden

Standatds füi die soziale Nachhaltigkeit

entwickelt. Anlässlich det

Tagung in Tällbetg wutde votgeschlagen,
ein infotmelles Foium zwischen leitenden

Verantwortlichen globale! Untet-
nehmen, Vertretern aneikanntei intei-
nationalei Oiganisationen sowie
ausgewählten NGO's ins Leben zu tufen, um
einen konstiuktiven Dialog daiübei zu
fühien, wie det Piozess einei nachhaltigen

sozialen Entwicklung mit den Zielen

dei Optimietung rein ökonomische!
Weitschöpfungsketten in Einklang
gebracht wetden kann.

— Det «Council on Economic Priorities»,
eine Afbeitsgemeinschaft zwischen
Sozialpartnern in den USA, hat die Initiative

eigtiffen, «Social Accountability
Standatds» (SA 8000) — dies in Analogie
zu ISO 14001 - zu entwickeln.

— Fühlende, global tätige Unternehmen
stellen in ihiei Veifassung den
Menschen ins Zenttum. So schteibt
beispielsweise Nestle in den «giundlegen-
den Management- und Fühtungsptinzi-
pien» (1997): «Nestle richtet sich mehr

auf Menschen und Produkte aus als auf
Systeme»; und etwas weitet unten: «Deshalb

zeigt Nestlé seit jeher Respektfür die
Kulturen und Traditionen aller Länder,
in denen das Unternehmen seine Produkte
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vertreibt.» Nestlé akzeptiert dahet
kulturelle und soziale Untetschiede und ist

gegen jede Disktiminietung. Auch
andeie globale Unternehmen, wie
beispielsweise Novartis, orientieren sich
zunehmend «aus ethischen sowie
geschäftspolitischen Gründen an Verhaltensnormen,
welche die Gesundheit, die Sicherheit und
die Umwelt achten» {Novartis-'Qericht
1997, Gesundheit, Sichetheit und
Umwelt). Global tätige Unternehmen denken

datübet nach, im Jahresbericht ein

spezielles Kapitel übet konkiete Schlitte
im Rahmen det sozialen Verantwortung
einzuiichten.

Pionierleistungen schaffen
Wettbewerbsvorteile

Netzweike zwischen den neuen Autoritäten

einei globalen Wiitschaft etmöglichen
eine «global governance for sustainable

human development». Vieles lässt hoffen, dass

die zukünftigen Vetantwoitungsttägei einet

globalen Wirtschaft ihre Verantwortung
aktiv wahrnehmen. Veischiedene Untet-
nehmen leisten konktete und spütbate
Beittäge, um die Lebensgiundlagen dei
Menschen in den Entwicklungsländern zu
veibessein. Solche Pionieileistungen zahlen

sich langfristig als Wettbewetbsvotteile
aus.

Es liegt
insbesondere

auch im

langfristigen

Interesse der

Wirtschaft,

dass die

potentiellen
Wachstumsmärkte

der Zukunft

nicht ihrer

existentiellen

Grundlagen

beraubt werden.

MARKT UND MENSCHENWÜRDE

Die Uno wiid untet dem Titel «2B2M»

(Two Billion to Matket) ein Projekt statten,

welches in enget Zusammenaibeit mit
dei Business Community Vothaben zum
Auf- und Ausbau det Basisinftastiuktut
und zui Steigetung des Bildungsniveaus
unteistützen witd.

Schlussbemerkungen

Die «Logik des Maiktes» zwingt im Zuge
dei Globalisietung viele Unternehmen,
ihie Ptoduktionszentten an die jeweils
günstigsten Ptoduktionsstandoite zu vet-
lagetn; diese befinden sich oft in
Entwicklungsländern. Es stellt sich füi jeden
Unternehmet, weichet global atbeitet, die

Frage, welchen Weg ei zwischen kutzfiisti-
get Gewinnmaximieiung und Nachhaltig-
keitsptinzip einschlägt. Fühlende Welt-
untetnehmen nehmen in zunehmendem
Masse in enget Zusammenaibeit mit
NGO's sowie internationalen Oiganisationen

ihie neue Verantwortung waht, im
Rahmen globale! Netzweike dafüt Sotge

zu tragen, dass ökonomische Abhängigkeiten

in unterentwickelten Landein nicht
missbiaucht weiden; denn es liegt
insbesondere auch im langfristigen Interesse dei

global players, dass die potentiellen Wachs-

tumsmätkte dei Zukunft nicht ihtet
existentiellen Gtundlagen beraubt weiden.
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